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SCHRIFTTEXT:
Mt 5,17-20
17 Denkt nicht, ich sei gekommen, um das Gesetz und die Propheten aufzuheben! 
Ich bin nicht gekommen, um aufzuheben, sondern um zu erfüllen.
18 Amen, ich sage euch: Bis Himmel und Erde vergehen, wird kein Jota und kein 
Häkchen des Gesetzes vergehen, bevor nicht alles geschehen ist.
19 Wer auch nur eines von den kleinsten Geboten aufhebt und die Menschen 
entsprechend lehrt, der wird im Himmelreich der Kleinste sein. Wer sie aber hält und
halten lehrt, der wird groß sein im Himmelreich.
20 Darum sage ich euch: Wenn eure Gerechtigkeit nicht weit größer ist als die der 
Schriftgelehrten und der Pharisäer, werdet ihr nicht in das Himmelreich kommen.

IMPULS

bedenken

Jacqueline Keune

All die Buchstaben,
all die Worte, 
die müden und 
vom vielen Brauchen abgenutzten.
All die Sätze,
die jahrhundertealten,
vergesslich gewordenen,
sich nicht mehr erinnernden,
warum sie beten.



All die Formeln, 
die glatten,
den Himmel hofierenden:
Wirble sie auf,
wortgewandte Ewige,
und setze sie neu zusammen,
die Zeichen.
Auf dass sie wieder Hunger spüren
und bitter werden vor Sehnsucht.
Auf dass sie zu rechten beginnen
mit der Ursache des Lebens
und sie bedrängen 
und erinnern 
und 
bewegen.

Keune, Jacqueline; Von Bedenken und Zusagen, Texte für liturgische Feiern; Mainz, 
Matthias-Grünewald-Verlag, 2005.

Drei Dinge

Talmud

Drei Dinge sind es, auf denen die Welt beruht: 
Das Gesetz, 
der Gottesdienst, 
die Werke der Nächstenliebe.

Aus dem Talmud

Das Ja zu Gottes gutem Willen

Theo Brüggemann

Du erschreckst uns mit diesen Worten.
Ist das nicht eine maßlose Überforderung?
Entmutigst du uns nicht, indem du uns so viel zumutest?
Forderst du nicht das Unmenschliche heraus,
indem du uns das Übermenschliche abforderst?
Waren diese Pharisäer und Schriftgelehrten
nicht schon überspannt und unmenschlich genug?
Doch - warum haben sie dich dann gekreuzigt,
wenn du dasselbe meintest wie sie, nur noch strenger?
Warum haben sie dich dann angeklagt
als einen, der das Gottesgesetz beseitigt,
als Sabbatbrecher und Freund der Gesetzlosen?
Eins ist gewiß: ein Buchstabenkrämer warst du nicht.
Sonst hätten die Zöllner und Dirnen
einen Bogen um dich geschlagen.
Du warst anders als die Spezialisten des Gesetzes.
Du hast in den alten Geboten
die Menschenliebe des Vaters gespürt,



der sein Volk Israel an sich zog
und zum Leben führte.
Nicht dass wir uns abschinden und zerfleischen sollen,
ist der Wille des Vaters,
sondern dass wir in seiner Liebe zu leben lernen,
erst wirklich zu leben, frei und froh.
So hast du das Gebot uns neu erschlossen,
mit scharfem Gespür für alte Verkrampfungen,
Gefängnisse, Freudlosigkeiten und Lieblosigkeiten,
aus denen uns Gottes Gebot zum Leben führt.
So hast du selber das Gebot erfüllt,
bis hinein in die Finsternis des Karfreitags.
Aus Liebe zum Gebot hast du zum Ungehorsam gerufen
gegen alte Ordnungen der Lieblosigkeit.
Lass uns doch spüren, dass es dir
bis ins Einzelne und Kleinste hinein
um die Liebe geht zu Gott und Menschen,
und nicht um unsere Ordnungen,
die wir ängstlich verteidigen.
Jesus, Bruder der Sünder, reiße uns die Herzen auf,
wenn du uns heute zeigst,
wo sich hinter heilig-bewährten Ordnungen
Unrecht und Unmenschlichkeit verbirgt.
Nicht Angst willst du uns machen, sondern Freude,
es mit dem Gott zu wagen,
der es so gnädig mit uns riskiert.

Aus: Theo Brüggemann, Gebete zur Bergpredigt. Verlag Ernst Kaufmann, Lahr / 
Friedrich Reinhardt Verlag / Basel 1971.
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